
Stehwippe, 
Kletter-

gerüst und 
Sandkasten

Unterstufenkonzeptes umge-
setzt sein – das neue Spielge-
lände, in dessen Zentrum sicher 
die neue Stehwippe und das 
Klettergerüst stehen werden. 
Leider konnten die neuen Geräte 
aufgrund des starken Winter-
einbruchs bis Redaktionsschluss 
noch nicht in Betrieb genommen 
werden, aber die Bilder unten 
lassen sicher erahnen, mit wel-
cher Freude sich die Erst- und 
Zweitklässler auf die die neuen 
Spielgeräte stürzen werden. 
Spätestens dann wird sich auch 
die in der ersten Pause mitun-
ter etwas gedrängte, aber sehr 
kommunikative Situation vorm 
Bistro entzerren. In jedem Fall 
ist es aber gelungen, die ers-
ten Klassen wieder ins Bewusst-
sein der Schulgemeinschaft 
zurückzuholen.

Helmward Ungruhe
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Der neue Schulhof 
Aufgrund des Umzuges der 
Klasse 1 und 2 vom Pavillon in 
den Altbau wurde es notwendig, 
einen Ersatz für das im Jahr 2013 
außer Betrieb genommene Klet-
tergerüst zu beschaffen, für das 
erfreulicherweise auch bereits 
Spenden in Höhe von 10.500 € 
in den Jahren 2013 bis 2015 ein-
gegangen sind.

In Weiterführung des Kon-
zeptes zur mittel- und lang-
fristigen Schulhofgestaltung 
aus dem Jahr 2014 entstand 
in Zusammenarbeit mit unse-
rer Landschaftsarchitektin 
Frau Mortsiefer und den Klas-
senlehrern ein Konzept für die 
Gestaltung des gesamten Schul-
hofbereiches der 1./2. Klasse mit 
einem Volumen von geschätz-
ten 30 T€.

Die Realisierung ist in zwei Teil-
abschnitten vorgesehen:

Phase 1: Bewegungsbereich mit 
Kletterturm und Stehwippe 
unter/neben der großen Kiefer

Phase 2: Sitzbereiche am Musik-
haus und Sandkastenbereich am 
Rondell. 

Phase 1 ist nun realisiert und wird 
noch vor Weihnachten den Schü-
lern zur Nutzung übergeben.

Die Ausführung erfolgte mit den 
Firmen Manfred Schmitz, Daniel 
Überberg und Spielgeräte Meier. 
Die Kosten dafür belaufen sich 
auf etwa 18 T€. Unter Berück-
sichtigung der eingegangenen 
Spenden hoffen wir, dass der 
offene Rest von 7.500  € noch 
durch Spenden in diesem Jahr 
ausgeglichen werden kann.

Phase 2 ist 2018 zur Ausführung 
vorgesehen.

Spenden mit entsprechendem 
Vermerk „Schulhof 1./2. Klasse“ 
bitte gerne auf das Konto des 
Waldorfschulverein Remscheid 
e.V., IBAN DE54 3702 0500 
0008 204 500 bei der BFS, BIC: 
BFSWDE33XXX.

Vielen Dank allen Beteiligten.

Udo Clemens

Spenden 
für den 

Schulhof

Schulleben: Der neue Schulhof

22



Kuss-Szenen mögen für professi-
onelle SchauspielerInnen etwas 
Alltägliches sein. Bei einem Klas-
senspiel sind sie schon etwas 

Besonderes. Das fängt schon mit 
der Umarmung an: Man kennt 
sich seit der ersten Klasse, aber 
eben als KlassenkameradInnen. 
Und nun soll aus der herzlichen 
morgendlichen Begrüßung etwas 
intim Erscheinendes werden. In 
Schauspielübungen nähern sich 
die Jungen und Mädchen, um sich 
auch in dieser fremd anmutenden 
körperlichen Nähe auf der Bühne 
wohl zu fühlen. Doch der Kuss ist 
noch ein Schritt weiter. Soll es ein 
„Hollywoodkuss“ sein, den das 
Publikum zumindest in den ersten 
Reihen als solchen erkennt? Oder 
ein „richtiger“? Und wenn ja, wie 
leidenschaftlich? Oder doch bes-
ser ein „verdeckter“ Kuss, der das 
Publikum mehr ahnen als sehen 
lässt?

„Les Misérables“ von Victor 
Hugo ist ein Stoff, bei dem es auf 
der Bühne sehr leidenschaftlich 

zugeht. Es ist nicht nur ein Sit-
tengemälde der historisch weitge-
hend folgenlosen Revolution von 
1832, nicht nur die Schilderung 

der ungewöhnlichen Lebensge-
schichte des zum Fabrikanten 
und Bürgermeister avancierten 
ehemaligen Sträflings Jean Val-
jean, sondern auch die Geschichte 
der unerfüllten Liebe einer Epo-
nine und der erfüllten von Marius 
und Cosette. Seit Jahren fasziniert 
dieser Stoff unsere elften Klas-
sen. Viele Jugendliche lieben das 
Musical, auch wenn es manchem 
Erwachsenen in seiner Operetten-
haftigkeit arg schwulstig erschei-
nen mag. Doch musikalisch war es 
uns immer viel zu anspruchsvoll. 
Und auf der Suche nach Bühnen-
fassungen haben wir vieles gefun-
den und wieder verworfen, weil 
die AutorInnen dann doch an dem 
Anspruch scheiterten, die Hand-
lung von über 1000 Seiten Roman 
in ein abendfüllendes Bühnen-
stück zu komprimieren. Doch in 
diesem Jahr hat sich die aktuelle 
11 dann doch für dieses Wagnis 

entschieden: Die Bühnenfassung 
von Cornelia Wagner möchte die 
Klasse zusammen mit einigen der 
schönsten Gesangsnummern des 
Musicals am 26. und 27. Januar 
2018 im Saal der Rudolf-Steiner-
Schule Remscheid auf die Bühne 
bringen.
Die Proben dazu laufen schon 
seit Anfang des Schuljahres. Im 
Französischunterricht wurden 
die Handlung des Romans und 
ihr historischer Hintergrund 
besprochen, im Musikunterricht 
die Gesangsnummern geübt. Und 
auch an der Barrikade wird schon 
gebaut. (Sie werden sehen, dass 
unsere Bühnentechniktruppe den 
Ausdruck „Sittengemälde“ sehr 
wörtlich nimmt.) Wie die Küsse 
von Marius und Cosette nun 
schlussendlich aussehen werden, 
wissen auch wir noch nicht – und 
natürlich auch jener letzte und 
einzige Kuss von Marius und Epo-
nine („Schmacht!“). Wir würden 
uns jedenfalls sehr freuen, wenn 
Sie, liebe Eltern, SchülerInnen und 
Freunde der Schule, dabei wären.
Axel Ziemke

Leiden-

schaft 

auf der 

Bühne

Die Elenden üben küssen

Schulleben: Vorankündigung Klassenspiel 11
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Entscheidung
fällt im Stadtrat
In dieser Woche dürfte eine
Entscheidung darüber fallen,
ob die Politik einem verkaufs-
offenen Sonntag am 3. De-
zember in der Remscheider In-
nenstadt zustimmt – oder
nicht. Der Stadtrat wird bei
seiner Sitzung am nächsten
Donnerstag darüber befinden.
Zuvor berät die Bezirksvertre-
tung Alt-Remscheid über das
Thema bei einer Sondersit-
zung.
Es handelt sich um eine fa-

cettenreiche Gemengelage:
Zum einen hat die Gewerk-
schaft Verdi Bedenken geäu-
ßert, ob das geplante Famili-
enfest in der Innenstadt einen

verkaufsoffenen Sonntag
rechtfertigt. Zum anderen ha-
ben sich Fraktionssprecher vor
einigen Monaten dafür ausge-
sprochen, den ideellen Weih-
nachtsmarkt in Lüttringhau-
sen unter besonderen Schutz
zu stellen. Er findet zeitgleich
statt und soll vor kommerziel-
ler Konkurrenz bewahrt blei-
ben. Der Verein Marketing In-
nenstadt und das Management
vom Allee-Center haben je-
doch auf die große wirtschaft-
liche Bedeutung des Events
aufmerksam gemacht. Über
150 Geschäfte in der Innen-
stadt müssten geschlossen
bleiben, während die Läden in
Lüttringhausen öffnen dürfen.
Die Bezirksvertretung tagt um
15.45 Uhr. Der Stadtrat um

16.15 Uhr, jeweils im Rathaus.
Doch nicht nur das bewegt

die Politiker in dieser Woche.
Im Ausschuss für die Techni-
schen Betriebe Remscheid
geht es unter anderem um So-
fortmaßnahmen für die Köl-
ner Straße in Lennep, die sau-
berer werden soll. Zudem wol-
len sich dieMitgliedermit dem
Zustand der Remscheider Ge-
wässer befassen. DerTBR-Aus-
schuss tagt am Dienstag um 17
Uhr, Nordstraße 48.
In einer ungewöhnlichen

Rolle können Interessenten
derweil den CDU-Vorsitzen-
den Jens Nettekoven erleben
– als Vorleser. In der Reihe
„Handfeste Literatur unter der
Transmission“ wird er am
Mittwoch, 27. September, im
Werkzeugmuseum die Rem-
scheider Kleineisenindustrie
kurz nach der Wende vom 19.
zum 20. Jahrhundert beleuch-
ten, ab 19 Uhr. zak

Verkaufsoffener Sonntag in Remscheid.

Landtagsabgeordneter Jens
Nettekoven (CDU) übt sich als
Vorleser im Werkzeugmuseum.

Foto: Roland Keusch
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Tel. 0 21 91 / 34 93 16

ARZT-NOTDIENST
Notfallpraxis am Sana-Klinikum:
Burger Str. 211, Mi./Fr. 15-21 Uhr, Sa./
So. u. Feiertage 10-21 Uhr, Tel. 13-23
51 oder außerhalb der Praxiszeiten
Tel. 116 117.
Zahnärztlicher Notdienst:
Tel. 01805/98 67 00.
Kinder- und jugendärztlicher Not-
dienst: außerhalb der Praxiszeiten
Tel. 116 117.
Psychiatrischer Notdienst:
Ev. Stiftung Tannenhof, Tel. 12-0.

NOTRUFE
Polizei: 110
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112
Kinder- und Jugendtelefon:
0800/1110 333, Mo.-Sa. 14-20 Uhr.
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Strom, Wasser, Wärme, Straßenbe-
leuchtung: (0 800) 0 16 99 99
Erdgas: (0 800) 0 16 99 93
Straßenbeleuchtung:
www.stoerung24.de

HANDWERKER
Innung für Sanitär- und Heizungs-
technik Remscheid: 0 21 91 / 4 10 13
Innung für elektrotechnische Hand-
werke: 0 21 91 / 3 22 22

SONNE & MOND
Sonne
Aufgang: 07.22 Untergang: 19.22
Mond
Aufgang: 12.46 Untergang: 22.12

BEILAGENHINWEIS
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe
liegt ein Prospekt der Firma Jannasch
Optik bei

Harry ist ein Fundtier aus Rem-
scheid, das am 23. Juni schwer
verletzt ins Tierheim für Rem-
scheid und Radevormwald
kam. Doch in den vergangenen
Monaten ist der kleine Kater
wieder genesen. Seine Verlet-
zungen sind jetzt vollständig
ausgeheilt. Nun möchte der
etwa achtjährige Harry wieder
seine Freiheit genießen. Der
kleine Kater ist sehr men-
schenbezogen. Er ist kein rei-
ner Stubentiger und möchte
gerne in einer beruhigten Ver-
kehrslage seinen Freigang aus-
leben. Nähere Informationen
zu dem Kater gibt es im Tier-
heim an der Schwelmer Straße
in Remscheid und telefonisch
unter� (0 21 91) 6 42 52. red

Harry sucht
die Nähe der
Menschen

Sucht ein Zuhause: Kater Harry.
Foto: Tierheim Waldorfschule eröffnet Musikhaus

Von Claudia Radzwill

Keine Platzprobleme mehr:
Über einen neuen Orchester-
saal und einen Band-Proben-
raum freuen sich die Schüler
der Rudolf-Steiner-Schule in
Bergisch Born. Am Samstag-
morgenwurde das „Musikhaus
2“ der Waldorfschule am
Schwarzen Weg offiziell einge-
weiht. „Der Neubau füllt die
Lücke zwischen Turnhalle und
Altem Musikhaus“, erläuterte
Geschäftsführer Udo Clemens.
293 zusätzliche Quadratme-

ter bietet das Haus. Der Bau
wurde nötig, weil die Raumka-
pazitäten der Schule nicht aus-
reichten. „Der Raumbedarf
war auf dem Stand von vor 31
Jahren ausgerichtet. Seither
hat sich in der Schullandschaft
aber einiges geändert,“ sagte
Clemens.
So musste der Musikraum

im altenMusikhaus in der Ver-
gangenheit als einziger größe-
rer Raum auch für andere Ver-
anstaltungen herhalten. Für
das schriftliche Abitur, fürMit-
gliederversammlungen, als
Ausweichraum für die Euryth-
misten. „Im Musikhaus wurde
also ständig um-, aus- und ein-
geräumt. Diese Rüstzeit des
Musikraumes ging zulasten
der Unterrichts- und Proben-
zeitzeiten.“
Das traf nicht nur das Schul-

orchester. In der Waldorfschu-
le gibt es das Streicherprojekt
für die zweite und dritte Klasse
– wo jeder Schüler ein Streich-
instrument spielt. Und dann ist
da die Orchester-Kooperation
mit den Waldorfschulen in
Gummersbach und Würzburg,
die in Zukunft noch forciert
werden soll –wasmehr Proben

trägen beider Schulorchester
sowie einer Gesangsdarbie-
tung der 9. Klasse.

Musikschüler gaben ein
kleines Stelldichein
Anschließend ging es für die
Besucher auf einen Rundgang
durch den Neubau. Im Musik-
raum konnte sich dann jeder
von der tollen Akustik selber
überzeugen – Blechbläser, Flö-
tenquartett, Streicherensem-
ble und Solisten gaben sich ein
Stelldichein. Begeistert zeigten
sich die Besucher aber auch
vom Kunstwerk des ehemali-
gen Schülers Noel Wehr – er
verzierte die Wand im Flur des
Neubaus malerisch mit Noten
und Instrumenten.

vier große Boxen für die opti-
male Beschallung. Und: Die
großen Glasflügeltüren lassen
sich auf eine halbrunde Terras-
se hin öffnen, so dass kleine
Open-Air-Konzerte gegeben
werden können.
Kostenpunkt für den Neu-

bau: 815 000 Euro. Damit blieb
das Projekt unter den zunächst
kalkulierten Gesamtkosten in
Höhe von 950 000 Euro. „Ein
Dank gebührt dafür dem Fi-
nanzkreis“, betonte Clemens
am Morgen in seinem Gruß-
wort. In der Schulaula waren
Eltern, Schüler und Verwandte
zusammengekommen, um den
Tagmit einem Festakt zu bege-
hen – mit einem kleinen Rück-
blick und musikalischen Bei-

erforderlich macht. Im Sep-
tember 2014 stand fest: Neue
Räume müssen her. Nach Ge-
sprächen mit der Bezirksregie-
rung und einer erarbeiteten Fi-
nanzierungsmöglichkeit fiel
der Startschuss 2015.

Neues Haus bietet Platz für
kleine Open-Air-Konzerte
Im Januar 2016 wurde der Bau-
antrag gestellt. Nach rund ei-
nem Jahr Bauzeit steht nun das
„Musikhaus 2“, das als Ergän-
zung des alten konzipiert wur-
de. Im neuen Orchestersaal
können jetzt die Instrumente
verbleiben. Die Proben können
pünktlich beginnen. Soge-
nannte Dachsegel sorgen hier
für die optimale Akustik – und

Neubau in Bergisch Born bietet Platz für Orchestersaal und Band-Probenraum.

Hell, großzügig und funktionell präsentiert sich der neue Orchestersaal der Rudolf-Steiner-Schule in Bergisch Born,
der am Wochenende offiziell eingeweiht wurde. Foto: Michael Schütz

BLICK IN
DIE WOCHE

Für Kinder gibt es jede Menge zu entdecken
AmWeltkindertag feierten knapp 4 000
Besucher auf dem Rathaus-Vorplatz einen
Familientag, der keineWünsche offenließ.
Von Dela Kirchner

Schon von weitem duftete es
verführerisch nach Popcorn
und frischenWaffeln – auswär-
tige Besucher mussten einfach
nur dem Duft, dem fröhlichen
Kinderlachen und den Men-
schenschwärmen folgen, um
den Rathausplatz zu finden.
Vorausgesetzt, sie hatten vor-
her einen Parkplatz in der
Remscheider Innenstadt ergat-
tert. So gut wie alle Remschei-
der Familien schienen beim
Weltkindertag 2017 zu sein –
oder auf demweg dorthin.
Unter dem diesjährigen

Motto „Kindern eine Stimme
geben“ hatte der Fachdienst
Jugend, Soziales und Wohnen
zum großen Familienfest gela-
den. Schätzungsweise bis 4 000
Besucher nutzten die Chance
zur Gestaltung eines tollen und
kindgerechten Nachmittages.
„Es ist schön voll hier“, zeig-

te sich Elke Müller, die Haupt-
organisatorin des Festes von
der Kinder- und Jugendförde-
rung Remscheid begeistert.
„Das Wetter spielt hervorra-
gend mit; das ist für uns die
halbeMiete. In diesem Jahr fei-
ern wir den Weltkindertag in
Remscheid bereits zum 19.
Mal.“
An Tagen wie diesen zeigt

sich, wie sehr sich der Auf-
wand im Zuge der Vorberei-
tungen lohnt – für die Organi-
satorin, ihr Team und die vie-
len Ehrenamtler, die solche
Veranstaltungen erst möglich
machen. „Hier helfen alle eh-
renamtlich und opfern ihren
Sonntag – das sollte man nicht
vergessen“, meinte die Organi-
satorin. „Mittlerweile hatten
wir auch so viele Bewerber für
die Aufführungen auf der Büh-
ne, dass wir nichtmehr alle be-
rücksichtigen konnten.“ Und
am Sonntagnachmittag war
tatsächlich für alle Altersklas-

nierte im Rahmen des Festes
mit Multikulti-Charakter spie-
lend einfach: Herkunft und
Sprache waren kein Hinde-
rungsgrund für die kleinen
und großen Besucher, einen
aufregenden und abwechs-
lungsreichen gemeinsamen
Nachmittag zu verleben.
Mehr Fotos unter

Ewww.rga.de

ist toll, dass wir mitten in der
Innenstadt an einem tollen
Herbsttag einen solchen Fami-
lientag verbringen können“,
waren sich Thomas und Silke
Ernst aus Remscheid einig. Sie
sind mit Tom (7) und Ella (4)
zum Spielen auf den Rathaus-
vorplatz gekommen.
Und was im Alltag oft so

schwierig erscheint, funktio-

vermitteln.“ Der Arbeitskreis
Zahngesundheit für Rem-
scheid sorgte inmitten aller Le-
ckereien dafür, dass auch das
Zähneputzen danach richtig
funktioniert.
Andere Besucher waren be-

geistert von den vielfältigen
Möglichkeiten, ihre Kinder
nach Herzenslust toben und
spielen lassen zu können: „Es

sen etwas dabei: Außen diver-
sen Spielangeboten für die Be-
sucher im Kindergartenalter
über „Mädchensachen“ wie
bunte Haarsträhnen bis zum
menschlichen Riesen-Kicker
gab es jede Menge Spielideen
zumAusprobieren. LangeWar-
teschlangen vor den Hüpfbur-
gen wurde mit dem vielfälti-
gen Speiseangebot überbrückt.
In jedem Fall sehenswert:

Die Tanz- und Gesangsauffüh-
rungen auf der Bühne, die –
wie bei den ganz kleinen Zum-
ba-Kids der „Welle“ – immer
ihren verdienten Applaus er-
hielten. Umlagert wurde auch
die Fotobox einer Krankenkas-
se, um persönliche Erinne-
rungsbilder machen zu lassen.

Aufregender Nachmittag
für Jung und Alt
Für die Kinder, denen Riesen-
Legosteine, Schminken und die
Spielangebote der Kinderta-
gesstätten und Grundschulen
nicht mehr genug waren, gab
es auf dem Rathausplatz genü-
gend Möglichkeiten, Neues
und Informatives zu entde-
cken: Die Jugendfeuerwehr
Remscheid informierte über
ihr Angebot zumEinstieg in die
ehrenamtliche Feuerwehrar-
beit. Am Stand der Klimaalli-
anz Remscheid lockte der Bil-
dungsclown mit einem Quiz
zum Thema Energie und
Strom. Zur Belohnung gab es
dort eine Taschenlampe, die
keine Batterien benötigt.
„Spannend fanden meine

Kinder das Angebot, das Kin-
derbewegungsabzeichen NRW
ablegen zu können und ihre
Geschicklichkeit unter Beweis
zu stellen“, sagte Nadine Stoß-
berg (35) aus Wuppertal. „An
einem Nachmittag wie diesem
ist es auch viel einfacher, Kin-
dern spielerisch Themen, wie
das richtige Zähneputzen zu

So große Legosteine gibt es nur beim Weltkindertag auf dem Rathaus-Vorplatz. Fotos: Roland Keusch

Riesige Seifenblasen sind gar nicht
so einfach hinzubekommen..

Die Vorführungen der Kinder auf der Bühne waren Selbstläufer und sorgten
für viel Begeisterung.

Wer müde war, der ruhte sich auf
Papas Schultern aus.

WELTKINDERTAG

ZIEL Auf die Situation und die
Bedürfnisse von Kindern auf
der ganzen Welt will der Welt-
kindertag aufmerksam
machen. Dieser Familientag
geht auf eine Initiative der Ver-
einten Nationen aus dem Jahr
1954 zurück.
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Entscheidung darüber fallen,
ob die Politik einem verkaufs-
offenen Sonntag am 3. De-
zember in der Remscheider In-
nenstadt zustimmt – oder
nicht. Der Stadtrat wird bei
seiner Sitzung am nächsten
Donnerstag darüber befinden.
Zuvor berät die Bezirksvertre-
tung Alt-Remscheid über das
Thema bei einer Sondersit-
zung.
Es handelt sich um eine fa-
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Zum einen hat die Gewerk-
schaft Verdi Bedenken geäu-
ßert, ob das geplante Famili-
enfest in der Innenstadt einen

verkaufsoffenen Sonntag
rechtfertigt. Zum anderen ha-
ben sich Fraktionssprecher vor
einigen Monaten dafür ausge-
sprochen, den ideellen Weih-
nachtsmarkt in Lüttringhau-
sen unter besonderen Schutz
zu stellen. Er findet zeitgleich
statt und soll vor kommerziel-
ler Konkurrenz bewahrt blei-
ben. Der Verein Marketing In-
nenstadt und das Management
vom Allee-Center haben je-
doch auf die große wirtschaft-
liche Bedeutung des Events
aufmerksam gemacht. Über
150 Geschäfte in der Innen-
stadt müssten geschlossen
bleiben, während die Läden in
Lüttringhausen öffnen dürfen.
Die Bezirksvertretung tagt um
15.45 Uhr. Der Stadtrat um

16.15 Uhr, jeweils im Rathaus.
Doch nicht nur das bewegt

die Politiker in dieser Woche.
Im Ausschuss für die Techni-
schen Betriebe Remscheid
geht es unter anderem um So-
fortmaßnahmen für die Köl-
ner Straße in Lennep, die sau-
berer werden soll. Zudem wol-
len sich dieMitgliedermit dem
Zustand der Remscheider Ge-
wässer befassen. DerTBR-Aus-
schuss tagt am Dienstag um 17
Uhr, Nordstraße 48.
In einer ungewöhnlichen

Rolle können Interessenten
derweil den CDU-Vorsitzen-
den Jens Nettekoven erleben
– als Vorleser. In der Reihe
„Handfeste Literatur unter der
Transmission“ wird er am
Mittwoch, 27. September, im
Werkzeugmuseum die Rem-
scheider Kleineisenindustrie
kurz nach der Wende vom 19.
zum 20. Jahrhundert beleuch-
ten, ab 19 Uhr. zak

Verkaufsoffener Sonntag in Remscheid.

Landtagsabgeordneter Jens
Nettekoven (CDU) übt sich als
Vorleser im Werkzeugmuseum.

Foto: Roland Keusch
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Monaten ist der kleine Kater
wieder genesen. Seine Verlet-
zungen sind jetzt vollständig
ausgeheilt. Nun möchte der
etwa achtjährige Harry wieder
seine Freiheit genießen. Der
kleine Kater ist sehr men-
schenbezogen. Er ist kein rei-
ner Stubentiger und möchte
gerne in einer beruhigten Ver-
kehrslage seinen Freigang aus-
leben. Nähere Informationen
zu dem Kater gibt es im Tier-
heim an der Schwelmer Straße
in Remscheid und telefonisch
unter� (0 21 91) 6 42 52. red

Harry sucht
die Nähe der
Menschen

Sucht ein Zuhause: Kater Harry.
Foto: Tierheim Waldorfschule eröffnet Musikhaus

Von Claudia Radzwill

Keine Platzprobleme mehr:
Über einen neuen Orchester-
saal und einen Band-Proben-
raum freuen sich die Schüler
der Rudolf-Steiner-Schule in
Bergisch Born. Am Samstag-
morgenwurde das „Musikhaus
2“ der Waldorfschule am
Schwarzen Weg offiziell einge-
weiht. „Der Neubau füllt die
Lücke zwischen Turnhalle und
Altem Musikhaus“, erläuterte
Geschäftsführer Udo Clemens.
293 zusätzliche Quadratme-

ter bietet das Haus. Der Bau
wurde nötig, weil die Raumka-
pazitäten der Schule nicht aus-
reichten. „Der Raumbedarf
war auf dem Stand von vor 31
Jahren ausgerichtet. Seither
hat sich in der Schullandschaft
aber einiges geändert,“ sagte
Clemens.
So musste der Musikraum

im altenMusikhaus in der Ver-
gangenheit als einziger größe-
rer Raum auch für andere Ver-
anstaltungen herhalten. Für
das schriftliche Abitur, fürMit-
gliederversammlungen, als
Ausweichraum für die Euryth-
misten. „Im Musikhaus wurde
also ständig um-, aus- und ein-
geräumt. Diese Rüstzeit des
Musikraumes ging zulasten
der Unterrichts- und Proben-
zeitzeiten.“
Das traf nicht nur das Schul-

orchester. In der Waldorfschu-
le gibt es das Streicherprojekt
für die zweite und dritte Klasse
– wo jeder Schüler ein Streich-
instrument spielt. Und dann ist
da die Orchester-Kooperation
mit den Waldorfschulen in
Gummersbach und Würzburg,
die in Zukunft noch forciert
werden soll –wasmehr Proben

trägen beider Schulorchester
sowie einer Gesangsdarbie-
tung der 9. Klasse.

Musikschüler gaben ein
kleines Stelldichein
Anschließend ging es für die
Besucher auf einen Rundgang
durch den Neubau. Im Musik-
raum konnte sich dann jeder
von der tollen Akustik selber
überzeugen – Blechbläser, Flö-
tenquartett, Streicherensem-
ble und Solisten gaben sich ein
Stelldichein. Begeistert zeigten
sich die Besucher aber auch
vom Kunstwerk des ehemali-
gen Schülers Noel Wehr – er
verzierte die Wand im Flur des
Neubaus malerisch mit Noten
und Instrumenten.

vier große Boxen für die opti-
male Beschallung. Und: Die
großen Glasflügeltüren lassen
sich auf eine halbrunde Terras-
se hin öffnen, so dass kleine
Open-Air-Konzerte gegeben
werden können.
Kostenpunkt für den Neu-

bau: 815 000 Euro. Damit blieb
das Projekt unter den zunächst
kalkulierten Gesamtkosten in
Höhe von 950 000 Euro. „Ein
Dank gebührt dafür dem Fi-
nanzkreis“, betonte Clemens
am Morgen in seinem Gruß-
wort. In der Schulaula waren
Eltern, Schüler und Verwandte
zusammengekommen, um den
Tagmit einem Festakt zu bege-
hen – mit einem kleinen Rück-
blick und musikalischen Bei-

erforderlich macht. Im Sep-
tember 2014 stand fest: Neue
Räume müssen her. Nach Ge-
sprächen mit der Bezirksregie-
rung und einer erarbeiteten Fi-
nanzierungsmöglichkeit fiel
der Startschuss 2015.

Neues Haus bietet Platz für
kleine Open-Air-Konzerte
Im Januar 2016 wurde der Bau-
antrag gestellt. Nach rund ei-
nem Jahr Bauzeit steht nun das
„Musikhaus 2“, das als Ergän-
zung des alten konzipiert wur-
de. Im neuen Orchestersaal
können jetzt die Instrumente
verbleiben. Die Proben können
pünktlich beginnen. Soge-
nannte Dachsegel sorgen hier
für die optimale Akustik – und

Neubau in Bergisch Born bietet Platz für Orchestersaal und Band-Probenraum.

Hell, großzügig und funktionell präsentiert sich der neue Orchestersaal der Rudolf-Steiner-Schule in Bergisch Born,
der am Wochenende offiziell eingeweiht wurde. Foto: Michael Schütz

BLICK IN
DIE WOCHE

Für Kinder gibt es jede Menge zu entdecken
AmWeltkindertag feierten knapp 4 000
Besucher auf dem Rathaus-Vorplatz einen
Familientag, der keineWünsche offenließ.
Von Dela Kirchner

Schon von weitem duftete es
verführerisch nach Popcorn
und frischenWaffeln – auswär-
tige Besucher mussten einfach
nur dem Duft, dem fröhlichen
Kinderlachen und den Men-
schenschwärmen folgen, um
den Rathausplatz zu finden.
Vorausgesetzt, sie hatten vor-
her einen Parkplatz in der
Remscheider Innenstadt ergat-
tert. So gut wie alle Remschei-
der Familien schienen beim
Weltkindertag 2017 zu sein –
oder auf demweg dorthin.
Unter dem diesjährigen

Motto „Kindern eine Stimme
geben“ hatte der Fachdienst
Jugend, Soziales und Wohnen
zum großen Familienfest gela-
den. Schätzungsweise bis 4 000
Besucher nutzten die Chance
zur Gestaltung eines tollen und
kindgerechten Nachmittages.
„Es ist schön voll hier“, zeig-

te sich Elke Müller, die Haupt-
organisatorin des Festes von
der Kinder- und Jugendförde-
rung Remscheid begeistert.
„Das Wetter spielt hervorra-
gend mit; das ist für uns die
halbeMiete. In diesem Jahr fei-
ern wir den Weltkindertag in
Remscheid bereits zum 19.
Mal.“
An Tagen wie diesen zeigt

sich, wie sehr sich der Auf-
wand im Zuge der Vorberei-
tungen lohnt – für die Organi-
satorin, ihr Team und die vie-
len Ehrenamtler, die solche
Veranstaltungen erst möglich
machen. „Hier helfen alle eh-
renamtlich und opfern ihren
Sonntag – das sollte man nicht
vergessen“, meinte die Organi-
satorin. „Mittlerweile hatten
wir auch so viele Bewerber für
die Aufführungen auf der Büh-
ne, dass wir nichtmehr alle be-
rücksichtigen konnten.“ Und
am Sonntagnachmittag war
tatsächlich für alle Altersklas-

nierte im Rahmen des Festes
mit Multikulti-Charakter spie-
lend einfach: Herkunft und
Sprache waren kein Hinde-
rungsgrund für die kleinen
und großen Besucher, einen
aufregenden und abwechs-
lungsreichen gemeinsamen
Nachmittag zu verleben.
Mehr Fotos unter

Ewww.rga.de

ist toll, dass wir mitten in der
Innenstadt an einem tollen
Herbsttag einen solchen Fami-
lientag verbringen können“,
waren sich Thomas und Silke
Ernst aus Remscheid einig. Sie
sind mit Tom (7) und Ella (4)
zum Spielen auf den Rathaus-
vorplatz gekommen.
Und was im Alltag oft so

schwierig erscheint, funktio-

vermitteln.“ Der Arbeitskreis
Zahngesundheit für Rem-
scheid sorgte inmitten aller Le-
ckereien dafür, dass auch das
Zähneputzen danach richtig
funktioniert.
Andere Besucher waren be-

geistert von den vielfältigen
Möglichkeiten, ihre Kinder
nach Herzenslust toben und
spielen lassen zu können: „Es

sen etwas dabei: Außen diver-
sen Spielangeboten für die Be-
sucher im Kindergartenalter
über „Mädchensachen“ wie
bunte Haarsträhnen bis zum
menschlichen Riesen-Kicker
gab es jede Menge Spielideen
zumAusprobieren. LangeWar-
teschlangen vor den Hüpfbur-
gen wurde mit dem vielfälti-
gen Speiseangebot überbrückt.
In jedem Fall sehenswert:

Die Tanz- und Gesangsauffüh-
rungen auf der Bühne, die –
wie bei den ganz kleinen Zum-
ba-Kids der „Welle“ – immer
ihren verdienten Applaus er-
hielten. Umlagert wurde auch
die Fotobox einer Krankenkas-
se, um persönliche Erinne-
rungsbilder machen zu lassen.

Aufregender Nachmittag
für Jung und Alt
Für die Kinder, denen Riesen-
Legosteine, Schminken und die
Spielangebote der Kinderta-
gesstätten und Grundschulen
nicht mehr genug waren, gab
es auf dem Rathausplatz genü-
gend Möglichkeiten, Neues
und Informatives zu entde-
cken: Die Jugendfeuerwehr
Remscheid informierte über
ihr Angebot zumEinstieg in die
ehrenamtliche Feuerwehrar-
beit. Am Stand der Klimaalli-
anz Remscheid lockte der Bil-
dungsclown mit einem Quiz
zum Thema Energie und
Strom. Zur Belohnung gab es
dort eine Taschenlampe, die
keine Batterien benötigt.
„Spannend fanden meine

Kinder das Angebot, das Kin-
derbewegungsabzeichen NRW
ablegen zu können und ihre
Geschicklichkeit unter Beweis
zu stellen“, sagte Nadine Stoß-
berg (35) aus Wuppertal. „An
einem Nachmittag wie diesem
ist es auch viel einfacher, Kin-
dern spielerisch Themen, wie
das richtige Zähneputzen zu

So große Legosteine gibt es nur beim Weltkindertag auf dem Rathaus-Vorplatz. Fotos: Roland Keusch

Riesige Seifenblasen sind gar nicht
so einfach hinzubekommen..

Die Vorführungen der Kinder auf der Bühne waren Selbstläufer und sorgten
für viel Begeisterung.

Wer müde war, der ruhte sich auf
Papas Schultern aus.

WELTKINDERTAG

ZIEL Auf die Situation und die
Bedürfnisse von Kindern auf
der ganzen Welt will der Welt-
kindertag aufmerksam
machen. Dieser Familientag
geht auf eine Initiative der Ver-
einten Nationen aus dem Jahr
1954 zurück.

der Woche
präsentiert von:

ANZEIGE
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Jahreszeitentisch

Schnelle 

Weihnachts-

geschenke 

leicht 

gemacht

Honig-Salz-Nüsse
Zutaten:
20 g Butter
2 EL Akazienhonig (fl üssig)
2 Prisen Cayennepfeffer
1 EL Meersalz
100 g Macadamianüsse
100 g Mandeln (geschält)
100 g Cashew
1 gestrichener TL Ras el-Hanout 
(oriental. Gewürzmischung)

Zubereitung:
Den Backofen auf 180°C, Umluft 
160°C, Gas Stufe 3 vorheizen. 
Butter und Honig in einem Topf 
mit schwerem Boden schmelzen 
lassen. Cayennepfeffer, die Hälfte 
des Meersalzes und zum Schluss 
Nüsse und Kerne unterrühren. Die 
Nussmischung auf einem mit 
Backpapier ausgelegten Backblech 
verteilen und im Backofen 8-10 
Minuten goldbraun rösten. 
Nussmischung aus dem Ofen 
nehmen, etwas abkühlen lassen 
und in einer Schüssel mit den 
restlichen Gewürzen schwenken. 
Nüsse ganz abkühlen lassen, dann 
luftdicht verpacken.

No Bake Cookies
30 g grob gemahlene Mandeln 
60 g Mandelmehl 
15 g Kokosraspeln 
45 ml Sojamilch 
20 g Kokosöl 
ca. 2 EL Kokosblütenzucker 
(alternativ anderer Zucker)
Optional: ganze Cashews oder 
Mandeln, Trockenfrüchte (z.B. 
gehackte Cranberries), 
Kakaopulver/Schokolade

Zubereitung:
Mandelmehl, gemahlene 
Mandeln, Sojamilch, Kokosraspeln, 
Kokosblütenzucker und Kokosöl zu 
einer gleichmäßigen Masse 
vermischen/verkneten (geht am 
besten, wenn das Kokosöl nicht zu 
kalt und fest ist). Kekse (siehe Bild) 
oder Kugeln aus der Masse formen 
und im Kühlschrank oder 
Tiefkühlfach fest werden lassen 
(danach auch im Kühlschrank 
aufbewahren). Schmecken auch 
leicht gefroren super.

Karen Schulz

Orangen-Chili-Salz
1,5 Bio-Orangen 
1 rote Chili (getrocknet) 
100 g Meersalz (grob)

Zubereitung:
Den Backofen auf 100°C, Umluft 
80°C, Gas kleinste Stufe vorheizen. 
Orangen heiß abspülen und 
trocken reiben. Die Schale mit 
einem Sparschäler dünn 
abschälen, auf einem Backblech 
im Ofen etwa 1 Stunde 30 Minuten 
trocknen lassen. Getrocknete 
Orangenschale fein hacken. Ganze 
Chilischote mit den Kernen fein 
hacken. Salz im Mörser grob 
zerstoßen, mit Orangenschale und 
Chili mischen. Orangensalz in 
Gläser füllen und einige Tage 
durchziehen lassen.

Jahreszeitentisch
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Jahreszeitentisch  

Liedtext 

2. Komm setz dich ans Fenster, 
du lieblicher Stern, 
malst Blumen und Blätter, 
wir haben dich gern. 

3. Schneeflöckchen, du deckst uns 
die Blümelein zu, 
dann schlafen sie sicher 
in himmlischer Ruh’. 

4. Schneeflöckchen, Weißröckchen, 
komm zu uns ins Tal. 
Dann bau’n wir den Schneemann 
und werfen den Ball. 

Geschrieben wurde der Text 1869 von der Breslauer Kindergärtnerin und späteren Lehrerin 
Hedwig Haberkern. Während zur damaligen Zeit der Winter meist als besonders 
entbehrungsreich und todbringend dargestellt wurde, wird der Schnee von „Tante Hedwig“, 
wie sie liebevoll genannt wurde, kindgerecht als Beschützer der Pflanzen und Freund der 
Kinder dargestellt. Entsprechend freudig wird das „Schneeflöckchen“ auch eingeladen, sich 
ans Fenster zu setzen und ins Tal zu kommen. Das „Weißröckchen“ wurde übrigens erst 
später in den Text eingefügt und war in Schlesien ein anderes Wort für Schneeflocke. Die 
heute bekannte Melodie wurde ebenfalls erst später hinzugefügt. Bis heute ist das Lied eines 
der beliebtesten Kinderlieder zur Winterzeit. 
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m im „Jetzt“, im 
Augenblick frei, ver-
antwortlich, tatkräf-
tig handeln zu können, 

braucht es – je älter wir wer-
den, desto mehr – eine tiefere 
Beschäftigung mit der Frage 
nach dem Sinn unseres Lebens. 
Was habe ich mir in meinem 
Innersten vorgenommen für 
diese Reise? Bin ich dem noch 
auf der Spur? Erkenne ich den 
roten Faden, der mich wirklich 
ausmacht, im Gefl echt meines 
Lebensteppichs? Bin ich wirk-
lich der, der ich äußerlich gewor-
den bin?

Wo ist der, der ich werden 
wollte?
Die Biographiearbeit stellt eine 
moderne und kompetente indi-
viduelle Möglichkeit zur privaten 
oder berufl ichen Standortbe-
stimmung und Neuorientierung 
dar.

Sie beschäftigt sich mit den 
Gesetzmäßigkeiten im mensch-
lichen Lebenslauf.

Kommen wir im Strom des 
Lebens unserem Ich und so 
unserem Leitmotiv auf die Spur, 
dann können wir frei mit der 
heutigen gesellschaftlichen 
Forderung nach einem fl exib-
len, unternehmerischen Selbst 
umgehen.

Die Biographiearbeit ermög-
licht uns, die Zusammenhänge 
in unserem Leben zu verstehen, 
die gerade auch in den schweren 
Passagen unseres Lebens liegen, 
sie in Fähigkeiten zu verwan-
deln und für unsere zukünfti-
gen Lebensaufgaben zu nutzen.

Die Biographiearbeit kann uns 
dabei unterstützen, uns in den 
uns gegebenen Grenzen so zu 
verwandeln, dass sich unsere 
bekannte Vergangenheit und 
unsere unbekannte Zukunft in 
einer lebendigen Gegenwart 
treffen.

Susanne Hofmeister

 Workshop 
Biographiearbeit

mit Dr. med. Susanne Hofmeister

D ie Biographiearbeit 
stellt eine moderne 

und kompetente, individuelle 
Möglichkeit zur privaten und 
beru� ichen Standortbestim-
mung und Neuorientierung 
dar. Sie fußt auf dem anthro-
posophischen Menschenbild 
und beschä� igt sich mit den 
allgemeinen und persönlichen 
Gesetzmäßigkeiten des Lebens.

Für jeden, der sein Leben 
bewusst gestalten und seine 
sozialen Beziehungen umfas-
sender verstehen möchte, 
gehören die biographischen 
Gesetzmäßigkeiten zur 
Allgemeinbildung.

Tagesseminar am 14.4.2018
von 9.00-18.00 Uhr

Kostenbeitrag: 75 Euro
65 Euro für Frühbucher bis zum 18.3.2018

Anmeldung
über die Patienteninitiative Bergisches Land
Tel. 02196 84077 oder per Mail
gesundheit-aktiv-bergisch-land@t-online.de
Konto-IBAN: DE47 3405 0000 0000 0158 59 www.pibl.de

Wir lernen das Modell 
„Lebenshaus der 

Jahrsiebte“ 
detailliert kennen 

und erarbeiten uns 
Anwendungsmöglich-

keiten.

Programm
In einführenden Referaten lernen 
wir die allgemeinen Gesetzmä-
ßigkeiten und Krisenpunkte im 
menschlichen Lebenslauf kennen. 
Wir sprechen über die körperliche, 
seelische und geistige Entwicklung 
des Menschen. 

Jede Lebenszeit hat ihre beson-
deren Fragen und Aufgaben. 

Sind wir Menschen vielleicht selbst 
die Gestalter unseres Schicksals?

Methodik
Impulsreferate führen in das 
� ema ein. Vertiefung mit 
künstlerischen Übungen und 
Kleingruppenarbeit.

Veranstaltungsort
Waldorf-Kindertagesstätte
Am Eichholz 8, Remscheid

U
Kaleidoskop: Patienteninitiative
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Eurythmiekurs
mit Sabine Kliche, Heileurythmistin

Bewegung ist Leben(sfreude)!

Präventionskurs: Gesundende Bewegung und Haltung, 
Bezuschussung von Krankenkassen

In den eurythmischen Bewegungen, 
welche den ganzen Menschen 
ansprechen, scha� en wir Ausgleich 

zwischen den o�  einander widerstre-
benden Krä� en im Alltag und stärken 
damit unsere Vitalität.

Rhythmus, Dynamik und Gestaltung, wie 
sie in Sprache und Musik zum Ausdruck 
kommen, kennzeichnen die einfachen 
Bewegungsübungen.

Dabei erfahren wir uns selbst in Leichte 
und Schwere, Zentrum und Umkreis, 
Aktion und Ruhe.

10 Abende
vom 16.1. bis 20.3.2018
jeweils dienstags von 19.00-20.00 Uhr

Veranstaltungsort
Waldorf-Kindertagesstätte,
Am Eichholz 8, Remscheid

Kostenbeitrag: 80 Euro

Anmeldung
über die Patienteninitiative Bergisches Land
Tel. 02196 84077 oder per Mail
gesundheit-aktiv-bergisch-land@t-online.de
Konto IBAN: DE47 3405 0000 0000 0158 59

www.pibl.de

m Jahr 1912 begann R. Steiner 
eine neue Bewegungskunst 
zu entwickeln.

Auch andere Bewegungskünst-
ler suchten in dieser Zeit nach 
neuen Formen des Tanzes, der 
Bewegung, als Ausdruck des 
Menschen angesichts zuneh-
mender „Technisierung“ des 
Lebens.

Eurythmie als Ausdruck von 
Vitalität, Seele und Geist im 
Menschen steht in enger Ver-
bindung zu Musik und Sprache 
und verwandelt diese in sicht-
bare Bewegungen, -abfolgen 
und Choreographien.

Ihre besondere vitalisierende bis 
heilende Wirksamkeit zeigt sich 
in der sog.“Vital“- und „Heileu-
rythmie“. Dabei werden einzelne 
Bewegungsabläufe vertieft und 
wiederholt ausgeübt.

I
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Wo ist das 
Christkind 
geblieben?
Eine Weihnachtsgeschichte 
von Frank McCourt – Bilder 
von Reinhard Michl
Gebundene Ausgabe 
6. Oktober 2008

Für Erwachsene wie 
für Kinder (ab 5 Jahre) 
zum Vorlesen und 
zum Selberlesen – eine 
Weihnachtsge-
schichte, die 
glücklich macht.

Frank McCourt, der 
bekannt ist für Bücher 
wie „Die Asche mei-
ner Mutter“, trug diese 
Geschichte schon lange 
mit sich herum. Es ist eine 
wahre Geschichte über 
Kinder und über Weih-
nachten, die sich zu Beginn 
des zwanzigsten Jahrhun-
derts in Limerick ereignet 
hat. Erzählt hat ihm diese 
seine Mutter Angela. Als sie 
sechs Jahre alt war, machte 
sie sich an Weihnachten große 
Sorgen um das Christkind, 
das in der Krippe in der kal-
ten St.-Josephs-Kirche, unweit 
ihres Zuhauses, sicher bitter-
lich frieren musste. Aus eige-
ner Erfahrung wusste sie, was 
frieren und hungern bedeutete 
und dass es nichts zu bedeuten 
hatte, wenn das Christkind selig 
lächelte. Schließlich war seine 
Mutter, die Jungfrau Maria, 
auch da und dann noch die Hir-
ten mit ihren Schafen und die 
Heiligen Drei Könige, da sagte 
man nichts, wenn man fror und 
Hunger hatte. Sie beschloss, das 
Christkind heimlich zu sich nach 

Hause zu holen, damit es sich in 
ihrem Bett aufwärmen konnte … 
Eine klassische Weihnachts-
geschichte voller Charme und 
Witz – über Kinder, ihre ganz 
eigene Weltsicht, über Fanta-
sie und Familienzusammenhalt.

Karen Schulz
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Frank McCourt, der 
bekannt ist für Bücher 
wie „Die Asche mei-
ner Mutter“, trug diese 
Geschichte schon lange 
mit sich herum. Es ist eine 
wahre Geschichte über 
Kinder und über Weih-
nachten, die sich zu Beginn 
des zwanzigsten Jahrhun-
derts in Limerick ereignet 
hat. Erzählt hat ihm diese 
seine Mutter Angela. Als sie 
sechs Jahre alt war, machte 
sie sich an Weihnachten große 
Sorgen um das Christkind, 
das in der Krippe in der kal-
ten St.-Josephs-Kirche, unweit 
ihres Zuhauses, sicher bitter-
lich frieren musste. Aus eige-
ner Erfahrung wusste sie, was 
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Infothek: Buch-Empfehlung
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e Do 21.12.17 Christgeburtsspiel 20:00

Fr. 22.12.17 Brückentag -schulfrei-

25.12.2017 - 05.01.2018 Weihnachtsferien

Di. 09.01.18 Elternrat 20:00

Mi. 10.01.18 Elternabend Klasse 5 20:00

Do. 11.01.18 Elternabend Klasse 2 20:00

Mi. 17.01.18 Öffentlichkeitsarbeitskreis 19:00

Do. 18.01.18 Elternsprechtag 14:00

Fr. 19.01.18 Elternsprechtag -schulfrei- 09:00

Mi. 20.01.18 Elternabend Klasse 3 20:00

Fr. 26.01.18 Arbeitskollegium 19:00

Klassenspiel der Klasse 11 „Les Misérables“ 20:00

Sa. 27.01.18 Klassenspiel der Klasse 11 „Les Misérables“ 20:00

Di. 30.01.18 Elternabend Klasse 7 19:00

Mi. 31.01.18 Finanzkreis 20:00

Di. 06.02.18 Elternrat 20:00

Mi. 07.02.18 Klassenkarneval 08:50

Do. 08.02.18 Brückentag -schulfrei-

Fr. 09.02.18 Brückentag -schulfrei-

Mo. 12.02.18 Rosenmontag -schulfrei-

Di. 13.02.18 Brückentag -schulfrei-

Fr. 23.02.18 Arbeitskollegium 19:00

Sa. 24.02.18 Monatsfeier 10:00

Mi. 28.02.18 Finanzkreis 20:00

Di. 06.03.18 Elternrat 20:00

Di. 13.03.18 Elternabend Klasse 2 20:00

Elternabend Klasse 3 20:00

Fr. 16.03.18 Arbeitskollegium 19:00

Klassenspiel der Klasse 8 20:00

Sa. 17.03.18 Klassenspiel der Klasse 8 20:00

Mi. 21.03.18 Finanzkreis 20:00

24.03. - 08.04.2018 Osterferien

Infothek: Termine
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Ein Bauer hat drei Schweine. Da 
der Winter kommt und er die Tiere 
vor der Kälte schützen will, fragt er 
seine Frau, ob sie etwas dagegen 
hätte, wenn die Schweine mit im 
Haus wohnen würden.  
Sie ist dagegen: „Sie sollen hier mit 
uns wohnen? Das geht auf keinen 
Fall. Denk doch an den Gestank!“ 
Darauf der Bauer: „Ach die Tiere 
werden sich schon daran 
gewöhnen!“

Wie zieht sich ein Eskimo an? 
So schnell wie möglich!

Warum sieht ein Eskimo auch am 
helllichten Tag nicht seine Hand 
vor Augen? 
Weil er Handschuhe anhat.

Kommt Häschen zum Metzger: 
„Hattu Eisbein?“ „Ja, habe ich.“ 
„Muttu warme Socken anziehn!“

Winterwitze

Was macht Pinocchio, wenn er 
erkältet ist?  
Er geht zum 
Holz-Nasen-Ohrenarzt.

Fritzchen ist beim Schlittschuhlau-
fen in den Baggersee eingebrochen 
und versucht sich aus dem Eisloch 
zu befreien. Kommt Karlchen 
dazu: „He, bist du eingebrochen?“ 
„Ach was“, meint Fritzchen, „der 
Winter hat mich beim Baden 
überrascht!“ 

Die Deutschen haben sechs Monate 
Winter und sechs Monate keinen 
Sommer.

Zwei Schneeflocken unterwegs zur 
Erde, sagt die eine Schneeflocke: 
„Schön, dass es so kalt ist, ich 
werde auf eine Schneepiste fliegen 
und viel Spaß verbreiten!“ Die 
andere Schneeflocke: „Ach, wie 
langweilig! Bin unterwegs nach 
München, Verkehrschaos auf den 
Straßen verursachen ...“

Winterwitze
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Läuse darauf angewiesen sind 
mehrmals täglich Blut aus der 
Kopfhaut zu saugen, trocknen 
sie sehr schnell aus, wenn sie 
den Kopf verlassen – eine Über-
tragung über Gegenstände ist 
daher recht unwahrscheinlich. 
Dies kann höchstens über eine 
Mütze oder andere Kopfbede-
ckungen geschehen, die inner-
halb kurzer Zeit von zwei oder 
mehreren Menschen nachein-
ander aufgesetzt werden. Nach 
spätestens 55 Stunden (also 
nach ca. zwei Tagen)ohne Mahl-
zeit ist die Laus abgestorben. 
Noch unwahrscheinlicher ist die 
Übertragung von Kopfl auseiern, 
denn diese kleben fest an den 
Haaren und brauchen eine dau-
erhaft feuchtwarme Umgebung 
für ihre weitere Entwicklung.

Wie man die Läuse fi ndet 
(Untersuchung):
Sobald du von einem Läusebe-
fall in deinem Umkreis (Familie, 
Freunde, Schule, Kindergarten, 
Sportverein usw.) hörst, soll-
test du deinen Kopf kontrollie-
ren lassen. Je früher die kleinen 
Blutsauger gefunden werden, 
desto schneller kann man sie 

daran hindern, es sich auf dei-
nem Kopf so richtig gemütlich 
zu machen und sich zu vermeh-
ren. Spätestens wenn der Kopf 
juckt, sollte unbedingt nachge-
schaut werden, ob Läuse der 
Grund dafür sind. Und das geht 
am besten so:

Gebraucht werden: ein speziel-
ler Läusekamm (gibt es in der 
Apotheke), eine Haarpfl egespü-
lung, weißes Küchenpapier, eine 
Lupe.

Für die genaue Untersuchung 
des Kopfes, wird zuerst die Haar-
pfl egespülung auf das nasse 
Haar gebracht (danach nicht 
ausgewaschen!!) und mit Hilfe 
des Läusekamms gearbeitet: 
Vom Haaransatz bis in die Haar-
spitzen wird Strähne für Strähne 
durchgekämmt. Dabei wird der 
Kamm nach jeder Strähne auf 
einem Stück Küchenpapier 
abgewischt. Hier lassen sich 
dann Läuse, Larven und/oder 
Eier erkennen. Die Lupe kann 
dabei sehr hilfreich sein. Der 
Trick dabei: Die Haarpfl egespü-

Flinke 
Krabbler 

ohne 
Flügel

Wenn der Kopf 
schon beim 
Lesen juckt …
Warum gerade ich?
Um es gleich vorweg zu neh-
men: Kopfl äuse zu haben ist 
keine Angelegenheit der indivi-
duellen Hygiene. Du kannst dir 
noch so oft die Haare waschen 
und kämmen – die Läuse kön-
nen trotzdem kommen. Es heißt 

sogar, dass sie frisch gewa-
schenes Haar besonders gern 
mögen … Jeder/jede kann also 
von Kopfl äusen befallen wer-
den, wie wir auch alle z.B. von 
einer Mücke gestochen werden 
können. Also, kein Grund sich zu 
schämen – oder schämt sich hier 
etwa jemand für einen Mücken-
stich? Allerdings: Im Gegensatz 
zu Mücken, die dich nur für eine 
Mahlzeit aufsuchen und dann 
weiterfl iegen, nisten sich die 
blutsaugenden Läuse in deinem 
Haar regelrecht ein. Sie fühlen 
sich hier wohl und vermehren 
sich schnell. Zudem verbreiten 
sich Läuse leicht – sie können 
zwar weder fl iegen noch sprin-
gen, dafür aber umso schneller 
krabbeln.

Wie sich Läuse verbreiten:
Während du mit anderen Men-
schen schmust, kuschelst oder 
wenn ihr einfach beim Spielen 
die Köpfe zusammensteckt, 
sind die Tierchen flink von 
einem Haarschopf zum nächs-
ten gewandert und – schwupps 
– hat der nächste ebenfalls die 
Läuse auf dem Kopf. Dies ist der 
übliche Übertragungsweg. Da 

Kribbelkrabbel – 

Läusealarm
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lung erleichtert das Durchkäm-
men und hindert die Läuse am 
Wegkrabbeln!

Ich habe Kopfl äuse – was 
nun?
Wurden auf deinem Kopf Läuse 
gefunden, muss sofort mit der 
Behandlung begonnen wer-
den! Hierfür wird ein spezielles 
Läusemittel aus der Apotheke 
benötigt. Laut Infektions-
schutzgesetz darfst du nicht 
in die Schule gehen, bevor du 
behandelt wurdest. Wird diese 
Erstbehandlung sorgfältig und 
sachgerecht durchgeführt, 
kannst du allerdings schon am 
nächsten Tag wieder zur Schule 
gehen. Ganz wichtig ist aber, an 
die Zweitbehandlung nach acht 
bis zehn Tagen zu denken. Findet 
die Zweitbehandlung nämlich 
nicht statt, können weitere Lar-
ven aus den noch vorhandenen 
Eiern schlüpfen und es besteht 
erneut Ansteckungsgefahr! Zur 
Behandlung gibt es chemische 
Arzneimittel, in denen spezielle 
zugelassene Wirkstoffe zum Ein-
satz kommen und sogenannte 
Medizinprodukte, deren Wir-
kung auf bestimmte enthal-
tene Öle zurückzuführen ist. 
Eine Beratung in der Apotheke 
ist immer sinnvoll. 

Muss ich zum Arzt?
Ärztlichen Rat benötigen Men-
schen mit überempfi ndlicher 
Kopfhaut oder Allergien sowie 
Schwangere und Stillende. Für 
Säuglinge und Kleinkinder sollte 
die Behandlungsmethode eben-
falls mit einem Kinderarzt abge-
stimmt werden. Bist du jünger 
als zwölf Jahre, kannst du ein 
Rezept vom Kinderarzt bekom-
men und die Kosten für die 
meisten zugelassenen Läusemit-
tel werden dann von der Kran-
kenkasse übernommen. 

Du siehst also: Kopfl äuse kann 
jeder bekommen und keiner 
muss sich dafür schämen. Das 

Wichtigste ist, die Läuse so 
schnell wie möglich wieder los-
zuwerden und ihre weitere Ver-
breitung zu verhindern!

Mir hat beim Schreiben des 
Artikels die ganze Zeit der Kopf 
gejuckt … ich glaube, ich schau 
gleich mal nach …

In diesem Sinne wünsche ich uns 
allen eine läusefreie Zeit!

Anna Marquart-Horstmann
(Hauptquelle: Informationsbroschüre 
„Kopfläuse – was tun?“ der 
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, Stand 10/2014)

Wie man Läuse erkennt

Name Pediculus capitis, 

die Kopfl aus

Kennzeichen Erwachsene Läuse: grau bis 

rötliche Färbung, Köper stark 

abgefl acht und birnenförmig, 

Beine mit typischen 

Klammerfüßen, keine Flügel 

Larven wie erwachsene Tiere, nur etwas 

kleiner

Eier bräunlich-grau, tropfenförmig, 

enthalten sich entwickelnde 

Larven

Eihüllen (Nissen) weißlich schimmernd, leer

Körperlänge 2,5 - 3 mm 
(Eier ca. 0,8 mm)

Lebensraum Haupthaar des Menschen

Ernährung Saugt Blut des Menschen

Entwicklung und 

Lebenslauf
Eier werden an die Haare 

angeklebt. Nach acht bis zehn 

Tagen schlüpfen die Larven. 

Innerhalb von neun bis elf Tagen 

erfolgt die Entwicklung zu 

erwachsenen Kopfl äusen. 

Befruchtete Läuseweibchen legen 

pro Tag mehrere Eier. Eine Laus 

lebt ca. vier Wochen.

Wichtig: 
Erst- und 
Zweitbe-
handlung!
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Kopflaus-Info für Eilige
Untersuchung
Bei einem Kopfl ausbefall im näheren Umkreis oder 
starkem Juckreiz der Kopfhaut, den Kopf (Haare und 
Kopfhaut) genau untersuchen (Anleitung siehe oben). 
Werden Läuse, Larven und/oder Eier gefunden, sind 
alle anderen Familienmitglieder zu untersuchen und 
sofort zu behandeln.

Behandlung
Die Behandlung ist nur mit einem zugelassenen Läuse-
mittel aus der Apotheke erfolgreich!! Bei Säuglingen, 
Kleinkindern, Schwangeren, Stillenden oder bestehen-
den Allergien ist Vorsicht geboten! Hierzu ärztlichen Rat 
einholen! Die Packungsbeilage vollständig lesen und die 
Behandlung genau nach Anweisung durchführen. Ach-
tung: Die Behandlung auf jeden Fall an Tag 8, 9 oder 10 
wiederholen (Zweitbehandlung)!

Auskämmen
Sofort nach der ersten Behandlung wird das nasse Haar 
mit Pfl egespülung ausgekämmt (siehe Seite 33 rechts 
unten). Das Auskämmen wird zwei Wochen lang alle 
vier Tage wiederholt (Tag 1, Tag 5, Tag 9, Tag 13).

Information des Umfeldes
Die Schule, der Kindergarten usw. sind sofort zu benachrich-
tigen! Schamhaftes Verschweigen ist absolut unnötig und 
begünstigt die Ausbreitung!

Weitere Maßnahmen
Alle Textilien, wie z.B. Mützen, Schals, Kissen, Decken, 
Handtücher, Kuscheltiere und Gegenstände, wie Kämme 
und Bürsten reinigen (mit heißer Seifenlösung) oder für 
drei Tage in einem geschlossenen Plastikbeutel verwah-
ren. Hierbei keine Mittel zur Desinfektion oder Insek-
tenbekämpfung verwenden!

Das große Lausräumen – Abschied von Läusen 
und damit verbundenen Missverständnissen:

 ● Hausmittel zur Bekämpfung von Kopfl äusen sind 
unzuverlässig! Sie bringen selten den gewünschten 
Erfolg!

 ● Hausmittel zur verlässlichen Verbeugung gibt es 
ebenfalls nicht! Der beste und verlässlichste 
Schutz sind tatsächlich regelmäßige Kontrollen 
und die sofortige Meldung eines Kopfl ausbefalls, 
um eine weitere Ausbreitung zu vermeiden! 

 ● Es ist nicht nötig die Haare extrem zu kürzen oder 
gar eine Glatze zu schneiden!

 ● Der Einsatz von Insektenbekämpfungsmitteln zur 
Reinigung von Teppichen, Polstermöbeln etc. ist 
nicht notwendig!

 ● Haustiere übertragen keine Kopfl äuse – sie haben 
ihre eigene Läuse-Art!

 ● Von Nissen (leeren Eihüllen) geht keine 
Ansteckungsgefahr aus!

 ● Läuse übertragen keine Krankheiten. Durch starkes 
Kratzen können sich jedoch Kopfhautwunden 
bilden, die wiederum eine Eintrittspforte für 
Bakterien und andere Erreger sein können. 
Entstehende Infektionen sind unbedingt von 
einem Arzt behandeln zu lassen.

 ● Woher kommt der Juckreiz? Bei jeder Blutmahlzeit 
spritzt die Laus eine kleine Menge Speichel in 
deine Kopfhaut. Daraufhin juckt es an dieser Stelle.

Fritzchen kratzt sich am Kopf. Da 
sagt Fritzchens Mutter verschämt 
zum Opa: „In der Schule haben sie 
jetzt alle Läuse!“ Der Opa meint: 
„Ist doch schön, wenn Kinder mit 
Tieren groß werden!“
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Was is’n das?
Wer herausfindet, was das ist, 
kann einen 5-Euro-Gutschein 
für die Schulküche gewinnen!

Einfach die richtige Lösung auf 
einen Zettel, Name und Klasse 
drauf und ab in den 
Schulsachen-Briefkasten im 
Treppenhaus zum 
Lehrerzimmer. Aus den 
richtigen Lösungen ziehen wir 
den Gewinner.

Einsendeschluss ist 
Donnerstag, 15.02.2018

Gewinnspiel

Das Schulsachenteam wünscht

einen bezaubernden Winter!

Auflösung des Schulsachen-Rätsels der letzten 
Ausgabe:

Das Auge auf einem Bild im Unterstand an der 
Bahntrasse

Einen 5-Euro-Gutschein für die Schulküche hat 
gewonnen: Jan-Valentin Kuhnert, 6. Klasse. 
Wir gratulieren!


